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Non ntag, den 8. Juni 1936 
N. 156 Jahrgang 14 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Schriftlettung und Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Petrifauer Straße 109 


Telephon 136⸗90 — Pofiſched⸗Konto 63:508 


Der Sieg der Arbeiterllaſſe. 


Die ſozialiſtiſche Regierung liquidiert den Streit zugunſten der Arbeiter. 
Ablommen geſchloſſen. 


Paris, 8. Juni. Under. perſönſichem Einfluß des 
äſidenten Leon Blum wurden die Verhand⸗ 
über den Abſchluß eines Sammelabkommens 
eee ee eee ee die joziehitiihen Miniſter 
zu einem poſitiven Ergebnis geführt. vor ihren Wa jhlern. 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag iſt zwi. ’ 2 a 8 
den Arbeitgebern undd ben Gewerkſchaſten ein Ab Große Maſſenverſammlusg in Paris. 


Daß die Maſſenverſammlung dieſe Bemerkung mit ge⸗ 
maltigem Beifall begrüßte, wird von den Blättern eben⸗ 
ſalls bezeichnet. 


geſchloſſen worden, das die Forderungen der Paris, 8. Juni. In einner Mafjenverjamntl lung 
er berückſichtigt. Es iſt damit zu einer grundſätz⸗ eins 5 Ba mn in P. 1 hr ae iſchen Mimiſter 
1 g N s ven Anhängern in is vorgeſte 
Einigung gekommen and die Arbeiter Frankreichs Saal verſammelt und Zehntauſende hörten die Ueber⸗ 
en einen beiſpielloſen Sieg davongetragen, der ohne tragungen in den anliegenden Straßen. Unter dem Ju⸗ 
x eee e einer * Regierung gewiß nicht 


bel der Verſammlung marſchierte die ſoziali iche „Junge 
Garde“ in Uniform mit ihren roten Standarten in den 
Saal und * im Mittelgang und an den Tribünen 
Aufſtellung. Die ſozialiſtiſchen Miniſter hielten zwiſchen 
einer Doppelreihe roter 


Sprechchor eröffnete die 


25 000 waren im 


de Brbeiterzeitungen feiern mit Entuflasns den 
4 ber Arbeiterklaſſe. Das Elend jei beſiegt, 8 Millio⸗ 
Arbeiter haben ihre Forderungen durchgeſetzt. 


Fahnen ihren 
Veranſtaltung. 


„Einzug. Ein 


Zum erſten Male in der Geſchichte Frankreichs, jo der ſozialiſtiſche Kolonialminiſter Moutet, der für die 
ei tiefar rtedigung General Gleichheit der Menſchen und die Gleichheit der Raſſen 
Ea 57 ver Erretitt Der eintrat. Ein radikalſozialiſtiſcher Redner ſeierte den ge⸗ 


f a Gewerkſchaſten, Jouhaux, ſei ein Abkom⸗ 
zwiſchen dem Gewerkſchaftsverband und den Acheit- 
n unterzeichnet worden. Das ſei eine wichſige Tat- 
he, die noch ihre Rückwirkungen haben wird. Das 
iht der Gemerkſchaft ſei anerkannt. Arbeitgeber und 
beitnehmer konnten zutieſſt frei über ihre Intereſſen 
handeln. Die Arbeierklaſſe habe den größten Steg in 
n erzkelt. 
Die radikalſozialiſtiſchen Blätter enthalten ſich eint 
len jeder Beurteilung des abgeſthlaſſenen Abkommens 
ib verzeichnen nur mi t Genugtuung die Tatſache. Die 
ichtsblätter ſind im ganzen ebenfalls befriedigt, daß der 
feit ein Ende gefunden habe. She befürchten jedah, 
. 3. B. „Echo de Paris“ ſchreibt, daß die Arbeiter der 
ale zur Wiederaufnahme der Arbeit nicht überall jo.- 
werden. 
Der ſozialiſtiſche „Populaire“ betont die Feſtſteſlumg, 


me inſamen Kampf rot gegen weiß, den die Radikalſozia⸗ 
liſten zuſammen mit den Marxiſten geführt hatten. Der 
Ener Thoreg begrüßte die eriten Maßnahmen, die 
Leon Blum in der Kammer angekündigt bat und er ber 
kröftigte von neuem den. Willen der 
jeden Pre 
zu ſichern. Als Thores die Tribäne derkieß, wilrde r 
von Leon Blum umarmt, während die Me enge d die Inter⸗ 
nationale ſang. Nach einer Rede des Sta atsminiſters 
Paul Faure ſprach dann Leo \ Blur n, der ſeine in der 
Kammer gemachten Ausführungen im Sinne noch einmal 
wiederholte, dann aber erklärte 

die ſozinliſtiſhen Miniſter übten ihr Amt im Namen 

der Volksfront aus, aber fie ſeien Sozialiſten ge⸗ 
blieben und nichts werde ſie von ihrer Treue zur 
Partei abhalten. 


Kommuniſten, um 


. 6 


} . 


e die Unterſtützung, die ſeine 
dan en Parteien 
Heſchichtliche 


Politik 
gefunden habe und be 
3 Ereignis, daß die Kom⸗ 


* 
durch die benach 
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1 
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| Leon Blum lob 
| 75 
| nete es als 


Leon Blum auf der Maſſennerzammlung am Sonntag muniiten z um erf ſten durch den Sti umzettel einer 
: gemacht habe, daß die Miniſter im Laufe der Bar: | gierung Vertrauen ausgeſprochen haben. Die gegen. 
5 auf feiten der Arbeitgeber einem werichn: | wärtige Re ng lönne nicht ſtürzen, ohne daß die Ar: 
e N | beiterkfafie ſſch ene Erſchütterungen exleben ü i. 


Geift und klaren Erkenntnis der Lage begegnet ei, | 
er feine Anerkennung zollen wolle. Er würde ſchiecht 
wenn er dieſe Anerkennung nicht ausſpräche. 


ie Parteian 
Ine die m 


uger müßten ihre Regierung unterſtützen. 
wendige Einigung des Volkes würde die 
Aufgabe der Regierung nicht durchzuführen ſein. 
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Weitere Kämpfe in Paläſtina. Dies häng einerſeiis mit dem finanziellen Bankrott, vor 

N dem die Partei ſteht „ſowie mit dem Ausbleiben jeglicher 

Jeruſalem, 8. Juni. Am Sonntag entſtand in! politiſcher oder völliſcher Erfolge zuſammen. Die noch 
5 Baumaterialien und Holzlager, deſſen Inhaber reichsdeutſchem Muſter mit viel Getrommel und Eigen⸗ 
F Juden ſind, ein großes Schadenfeuer, das 0 r ee e Orgeniſation, die durch reichliche finan⸗ 
| zielle Unterſtützung der Unternehr nerkreiſe Böhmens und 

Verſprechungen Über Arbeitsve rſchaffun großen Zu⸗ 

5 Feuergefe ht auf hatte, droht nun ganz und gar auseinanderzufallen. 
Na ſollen dabei meh⸗ Während man die überall ſichtbaren Zerſetzungserſchei⸗ 
u Araber erſchoſſen EN ein edoch iſt über die ge. p. ingen anfänglich abzuleugnen verſuchte, gibt man jetzt 
0 der Toten und V letzten noch nichts bekannt. offiziell eine „offene Rebe Mon" zu und droht mit hartem 
2 meldet aus Saniislem weiter, daß ſich arabiſche Verſahren gegen eine ganze Reihe von 


| D urchgriff 
Eigen in noch aus dem Kriege vorhande ner Amtsleitern und anderen führenden Parteileuten enden 
1 eingeniſtet haben. 


Hr Wgejamten Beſtände vernichtete. Unweit Seruialen | 
Aude en Automobillarawane übe rfallen und beſchoſſen 
. uf entſpann ſich ein mehrſtündiges 

E 


Aschen Militär und Terroriſten. 


Mit Unterstüzung von mit ihrem Ausſchluß und es werden immer neue Verfah⸗ 
Ben unternahm ein einen 


Hochlandbataillon ren gegen die von „Machtdünkel und 2 
if auf die Araber. fallenen angekündigt. Die Mitglieder ſchicken maſſen⸗ 
weiſe ihre Mitgliedsbücher zurück. Es iſt dies nicht eine 
übliche Reiberei im Parteileben, ſondern eine Auseinan⸗ 
derſetzung innerhalb der Führung der SDR, die für das 
weitere Schickſal der ſudetendeutſchen Einigungsbewegung 
Bedeutung iſt. 


Verblendung“ Be⸗ 


1 ni in der Sudetendeutſchen Barlei 


| Die gleichgeſcha ltete Sudetendeutſche Partei in der 
ein lowakei erlebt gegenwärtig eine 


ſcharfe Krise ven entſcheidender 


Zunächſt ſprach, 


eis den Erd! Ig des gemeſnſa ue g Ae 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielftz, Republikanſka 4, Tel. 1294 


nächte in Genf foll eine bedeutende S tärtung 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 


Einzelnummer 10 Groschen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Völlerbund oder Diltatur 
der Großmächte. 


Der Vorſchlag Argentiniens und die internationale 
Situation. 


Der Antrag auf Einberufung einer außerordentliche, 
Tagung der Genfer Bundesverſammlung, der am 209. 
Mai durch Argentinien geſtellt worden iſt, hat die Situa⸗ 
tion im Völkerbund und um ihn noch verchärft. Der or⸗ 
gentiniſche Antrag verfolgt zunächſt einen Zweck, der von 
der öffentlichen Meinung Europas und veſonders von 
den kleineren europälſchen Staaten nur begrüßt werden 
kann. Es handelt ſich darum, eine Verſtändigung der 
Großmächte über das Schickſal der Sanktionen und da⸗ 
mit über das Schickſal des Völkerbundes ſelbſt hinter dem 
Rücken der Mittel⸗ und Kleinſtagten zu verhindern. In 
dieſem Zuſammenhang muß darau erinnert werden, daß 
rechtlich geſprochen, der Völkerbundsrat nicht befugt iſt, 
die Aufhebung der Sanktionen auszusprechen. Dafü: 
ſind entweder die Bundesverſammlung oder die einze⸗ 
nen Mitglieder des Völkerbundes kompetent. Rom vor⸗ 
folgt heute das Ziel, durch Sonderverhandlungen mit 
London und Paris die tatſächliche Anerkennung der 
Annexion Abeſſiniens ſeitens der Großmächte zu errei⸗ 
chen. Dabei iſt Muſſolini bereit, die beſonderen Intereſ⸗ 
ſen von Frankreich und England in Abeſſinien und im 
übrigen Oſtafrika zu berückſichtigen. 


Im . Zuſammenhang damit ſteht auch die 
Frage der Völkerbunds reform. Italien erſtrebt über 
Wi jederherſtellung der Streſafront, eine neue Auflage des 
Viererbundes, vielleicht erweitert durch Hinzuziehung 

Stellung der 


von Moskau, durchzuſezen. Die 


und es ſoll eine „Hierarchie der Staaten“ 
den. Die kleineren Staaten würden bei einer ſolchen 
„Reform“ unter das ie der Großmächte geitellt wer⸗ 
den. Während man in London und zum Teil auch in 
Paris bis jetzt geneigt war, die Entſcheidung über die 
aluten Fragen, beſonders über die Sanktionen, bis zum 
Herbſt zu verſchieben, drängt Rom auf eine raſche Erle⸗ 
digung des Sanktionsproblems und droht widrigenfalls, 
den Völkerbund zu verlaſſen und ſich mit Berlin zu ver⸗ 
ſtändigen. 


Im franzöſiſchen Regierungs block iſt man über das 


Schickſal der Sanktionen geteilter Meinung: während 
die Kommuniſten, in Uebereinſtimmung mit der Stel⸗ 
lingnahme von Moskau, auf eine Beſeitigung der Sank⸗ 
tienen drängen, iſt die ſozialiſtiſche Partei ſowie ein Teil 
der Radikalſozialiſten für die Aufre chterhaltung und fo. 
gar für eine Verſchärſung der Sanktionen. Die meiſten, 
im Völkerbundsrat vertretenen kleineren Staaten, ſind 
für die Beſeitigung der Sanktionen. Die Türkei hat 
ſich neuerdings gleichfalls für die Aufhebung der Sank⸗ 
tionen ausgeſprochen, weil Muſſolini mit großer Ber 
ſtimmtheit erklärt hat, ſolange die Sanktionen beſtehen, 
könne Italien der Remilitariſierung der Dardanellen 
nicht beiſtimmen. Unter dieſen Umſtänden iſt eine Verta 
gung des Sanltionsproblems ſehr wahrſcheinlich. 


Auf die Möglichkeit einer Völkerbundsreform zugun⸗ 
fon der Großmächte macht auch bereits im Juni⸗ Heft des 
„Kampf“ Emil Franzel in dem Artikel „Das Imperiun⸗ 
Muſſolinis“ aufmerkſam. Er ſchreibt: 


„Im Grunde läuft dieſe Reform des Bundes am 
den Viermächtepakt Muſſolinis vom Jahre 1933 hinaus, 
der, allenfalls um Rußland und Polen erweitert, als 
Sechsmächtepakt in Erſcheinung treten würde. Wie die 
Dinge heute ſtehen, muß man mit dieſer Löſung der Um⸗ 
wandlung des Völkerbundes in ein Gremium der Groß⸗ 
mächte — wieder ernſthaft rechnen. 

Für die Kleinſtaaten gibt es dann nur eine Möglich. 
keit, ſich in dem Kräfteſpiel zur Geltung zu bringen: die 
Blockbildung. Neben die fünf oder ſechs Großmächte 
könnte mindeſtens noch eine treten, die zu einem Donau⸗ 
Europa erweiterte Kleine Entente.“ 


Groß⸗ 
erfahren 


errichtet wer⸗ 
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Die Jahresabchlüſſe reichsdeutſcher Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten zeigen, daß die Gewinne der Großinduſtrie in den 
letzten zwei Jahren unter dem nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gime bedeutend geſtiegen ſind. Nach den „Wirtſchaftlichen 
Mitteilungen der Deutſchen Bank⸗ und Diskont⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ erhöhten ſich die Reingewinne größerer Induſtrie⸗ 
aktiengeſellſchaften wie folgt: 

im Jahre 
1934 1985 

Roddergrube 3 540 000 4180 000 
Braunkohlen⸗ und Brikettwerke 
Gebrüder Böhler und Co. 
Fried. Krupp, Eſſen 
Schwelmer Eiſenwerk Müller u. Co. 
Siegener Eiſeninduſtrie, A. G. 

G., Duisburg 
Schieß⸗Defries⸗A.⸗G., Düſſeldorf 
N. Stock und Co., Berlin 360 000 590 000 
Triumph⸗Werke, Nürnberg 30 000 150 000 


Während es der deutſchen Induſtrie wieder ſehr aut 
geht, hat der Nationalſozialismus den Arbeitern eine 
u ET 


Ein Heiner jungdeutſcher 
Reichs tags brand in Polniſch Oberſchleſien 


Gedanken zum Kattowitzer Prozeß. 


Der Prozeß, der gegenwärtig vor dem Kattowitzer 
Bezirksgericht gegen die geheimen Nazis ſtattfindet, wird 
unſeren Jungdeutſchen recht unangenehm. In ihrem 
Organ „Der Auſbruch“ finden wir einen Artikel, der dem 
Inhalte nach zu ſchließen zu ſehr an den deutſchen Reichs⸗ 
tagsbrand erinnert. Die Jungdeutſchen haben bei den 
reichsdeutſchen Nationalſozialiſten ſehr gute Schule ge: 
macht. Da ihnen dieſer Prozeß ſehr unangenehm iſt, 
verleugnen ſie ihren Vertrauensmann und ſtempeln ihn 
auf einmal zum „Komnumiſten“! Nach der Methode: 
Haltet den Dieb! 

Dieſes plumpe Manöver iſt aber zu durchſichtig. Im 
Eifer der Verteidigung iſt dem Artikelſchreiber des „Auf⸗ 
bruch“ ein großer Lapſus unterlaufen, denn er wider⸗ 
ſpricht ſich zweimal in einem Aufſaß. 

Zuerſt heißt es in Fettdruck: Der Gründer dieſer 

tion, ein in Deutſchland ſteckbrieflich ge» 
ſuchter Kommimiſt! Einige Zeilen tiefer heißt es wieder 
in Fettdruck: „Daß Maniummn (der Führer Bewe⸗ 
gung) ein aus Deutſchland ausgewieſener kommuniſtiſcher 
Agent fei, der wegen ſtnats feindlicher Umtriebe mursge- 
wieſen wurde!“ 

Bis jetzt wurde jeder in dem ſogenannten Dritten 
Reich verhaftet, der des Kommunismus verdächtig war, 
nicht mehr freigelaſſen, noch viel weniger ausgewieſen. 
Vielmehr wurden folche Bedauernswerte entweder in den 
Gefängniſſen totgeprüögelt oder, wie es in dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Amtsſtil gewöhnlich heißt: „Auf der Flucht 
erſchoſſen!“, wenn nich regelrecht geköpft. 

Dieſer Maniura wird zu einem zweiten Van der 
Lubbe geſtempelt. 

Wie aus den Ausſagen der Angeklagten hervorgeht, 
ſcheinen ſie ihre Rollen gut einſtudiert zu haben, denn die 
ganze wollen ſie auf einmal in einen harmlo⸗ 
ſen Begräbnisverein umwandeln. Auf die Frage des 
Richters, was der Frontkämpferbund bezweckte, erklärte 
der Angeſtellte Zajonc ganz naiv: Wenn ein Mitglied 
ſtirbt, daß die anderen für die Hinterbliebenen ſammeln 
und ihm das letzte Geleit geben! 

Dieſer Prozeß wirft auch ein eigentümliches Licht 
auf die von den Jungdeutſchen fo ſehr ausgetrompetete 
„Volksgemeinſchaft!“ 

Wir machen die Arbeiter auf dieſe Gaukler ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam, denn das find alles gekaufte Ele. 
mente, welche die Aufgabe haben, dem Kapitalismus 
Handlangerdienſte zu leiſten und die Arbeiterſchaft zu 
zerſplittern! Es iſt aber auch ein Zeichen, daß es mit 
dem Kapitalismus bergab geht, wenn er ſich zu ſeiner 
Erhaltung ſolcher zweifelhafter Elemente bedienen muß! 


Arier⸗Barograph im Promberger 
Nechtsanwalts⸗Klub. 


Der Klub der Rechtsanwälte in Bromberg hat in 
feiner letzten Sitzung einen Beſchluß gefaßt, in dem ge⸗ 
fordert wird, den Polen die ausſchließlich entſcheidende 
Stellung in der polniſchen Advokatur ſicher zu ſtellen. 
Mit Rückſicht darauf, daß das jüdiſche Element, wie 
dies in vollem Umfange die letzten zahlreichen Verhaftun⸗ 
gen von Juden wegen kommuniſtiſcher Betätigung beſtä⸗ 
tigen, im polniſchen völkiſchen und ſtaatlichen Leben ein 
zerſetzender Faktor ſei, fordere der Klub, den polniſchen 
Rechtsanwälten zu verbieten, jüdiſche Kandidaten als 
Applikanten einzuſtellen. Verboten iſt es ihnen auch. 
den jüdiſchen Rechtsanwälten ihre Vertretung anzuver⸗ 
trauen, ferner geſellſchaftliche Beziehungen mit jüdiſchen 
Rechsanwälten ſowie mit ſolchen volniſchen Anwälten 
zu unterhalten, die ſich dieſem Beſchluß nicht unterordnen 
Unter dem Begriff „Jude“ ſind auch diejenigen Juden 
zu verſtehen, die ſich haben laufen laſſen. 


300 00 890 000 

6 650 000 9 690 00% 
10 000 140 000 
280 000 590 000 
60 000 1 780 000 
160 000 620 000 


Bollägeitung — Montag, den 8. Kimi 1058. 


Steigende Gewinne niedrige Löhne. 


Wem die Erneuerung im Dritten Reiche zugute kommt. | 


| 


weſentliche Verſchlechterung ihrer Lebenshaltung gebracht 
Die Geſamtſumme der Löhne iſt zwar infolge der Neuein 
ſtellung von Arbeitskräften in der Rüſtungsinduſtrie ge⸗ 
ftiegen, die Kaufkraft der Lähne hat dagegen infolge der 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe weſentlich abgenom⸗ 
men. Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ 
vom 4. Mai 1936 verdienen 65 Prozent aller Euverbs⸗ 
tätigen in Deutſchland 125 RM monatlich oder weniger. 
Mehr als die Hälfte der beſchäftigten Arbeiter Deutſch⸗ 
lands beziehen nach den Angaben des „Wirtſchaftsdienſt“ 
Wochenlöhne, die 24 RM nicht überſchreiten. Ein Drit- 
tel der Angeſtellten hat Monatsgehalte von 100 RM und 
weniger. Die Lebenshaltung der arbeitenden Schicht 
Deutſchlands iſt alſo mit Rückſicht auf die hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe und Wohnungsmieten ſehr niedrig, das Ein⸗ 
lommen der Induſtrie dagegen recht erheblich geſtiegen. 
Darin beruht ſchließlich der Zweck des Faſchismus. Nicht 
umſonſt hat die reich deutſche Induſtrie die SA und SE 
vor der Machtergreifung finanziell ausgehalten und den 
Nationalſozialismus unterſtützt. Die Ernte der Groß⸗ 
induſtrie iſt reichlich, die arbeitenden Schichten aber be: 
zahlen die Zeche. f 


Lodzer Tageschronil. 
Der gestrige Genoſſenſchaftstag in Lodz 


Geſtern fand in Lodz der alljährliche Genoſſenſchafts⸗ 
tag ſtatt. Die Läden der Verbrauchergenoſſenſchaft wur⸗ 
den bereits am Sonnabend mit Birkengrün und den 
regenbogenfarbenen Fahnen der Genoſſenſchaft geſchmückt, 
in den Straßen der Stadt wurden Plakate ausgeklebt, 
auf welchen die Vorteile der Genoſſenſchaftsbewegung für 
die breiten Schichten der Bevölkerung aufgezählt werden 
und für den Beitritt zur Verbrauchergenoſſenſchaft ge⸗ 
worben wird. Nach einem Feſtgottesdienſt zogen die Ge⸗ 
noſſenſchaftler im geſchloſſenen Zuge durch die Zeromſli⸗ 
und Kopernikaſtraße nach dem Poniatowfkipark, wo eine 
Kundgebung ſtattfand. 


Abſchluß der Woche des Roten Kreuzes. 

Geſtern wurde in Lodz die Propagandawoche des 
Roten Kreuzes feierlich abgeſchloſſen. Nach einem Gottes⸗ 
dienſt in der Kathedrale am Vormittag wurde am Grabe 
des Unbekannten Soldaten ein Kranz niedergelegt. So⸗ 
dann formierte ſich ein Umzug, der ſich aus den Schüler⸗ 
gruppen, den verſchiedenen Rettungsabteilungen des 
Roten Kreuzes, der Luftwerteibigungälige uſw. zuſam⸗ 
menſetzte, der durch die Petrikauer Straße nach dem Platz 
Wolnosci zog. Auch fuhren im Umzug mehrere Ret⸗ 
tungswagen des Roten Kreuzes. Vor dem Hauſe Petri⸗ 
kauer Straße 104 wurde die Defilade vom Oberſten Dr. 
Wertheim und dem Vorſitzenden des Lodzer Bezirksver⸗ 
bandes des Roten Kreuzes Dir. Fiedler und dem Vor⸗ 
ſizenden der Lodzer Abteilung Dr. Knichowiecki abge⸗ 
nommen. Auf dem Plaß Wolnosci fand ſodann ein 
Wettbewerb der am ſchönſten dekorierten Propaganda⸗ 
autos ſtatt. Der erſte Preis wurde der Firma Poznanſti 
zuerkannt, der zweite Preis der Stadwerwaſtung und der 
dritte Preis den Induſtriewerken von Scheibler und 
Grohmann. 

Meldepflicht für Männer im Alter von 18 bis 60 Jahren 

Im Zuſammenhang mit den jetzt beginnenden Ur⸗ 
laubsreiſen erinnern die Behörden daran, daß Männer. 
die noch im militärdienſtfähigen Alter ſtehen, ihre Aus⸗ 
reiſe zu melden haben alls dieſe auf länger als zwei 
Monate erfolgt. Und zwar betrifft dies Reſerviſten und 
Reſeweunteroffiziere im Alter von 18 bis 50 Jahren 
und Reſerveoffiziere im Alter von 18 bis 60 Jahren. 
Die betreffenden Männer müſſen bei ihrer Abreiſe die 
genaue Adreſſe angeben. 


Die Aushebung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Dienstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeilommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben RS Sz T U W und 3 be 
ginnen ſowie diejenigen aus dem 11. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben A B C Ch D und E; vor der Aushebungs 
kommiſſton Nr. 2, Petrikauer 157, haben die im Bereiche 
des 14. Kommiſſariats wohnhaften Männer des Jahrgan⸗ 
ges 1915 zu erſcheinen, deren Namen mit den Buchſtaben 
W und Z beginnen ſewie alle der Kategorie B zugeteilten 
Männer der Jahrgänge 1913 und 1914 aus dem Bereiche 
des 1. Polizeikommiſſariats. 

Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
Sienkiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1913 und 1914 aus den Gemeinden 
Radogoszez mit den Anfangsbuchſtaben Si) bis Z einzu⸗ 
ſinden. 

Ein Aunlicher Patient 

Die Rettungsbereitſchaft wurde geſtern zu ein em 
Manne gerufen, der an der Ecke Spaterowa und Lagiew⸗ 
nicka in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden wurde. Der 
Mann erwies ſich als der Wiihrige Stanislaw Gwiog⸗ 


| dorofti, wohnhaft Grzubowa 12. Noch che jedoch die Me 
tungsbereitſchaft eintraf, erhob ſich Gwiazdowſki n 
flüchtete. Die Rettungsbereitſchaft mußte daher un 
richteter Sache umkehren. — In der Pomorfkaſteg 
wurde der 55jährige Jankiel Farb, Pomorſta 163 wo 
haft, von Unbekannten üeberfallen, die ihm allgem 5 
Verletzungen beibrachten. Die Rettungsbereitſchaſt % 
wies ihm Hilfe. 
Schwerer Unfall eines Nadſahrers. 

Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern der Vorſizen 
der Radfahrerſektion des Vereins deutſchſprechender My 
ſter und Arbeiter, der 42jährige Bruno Fuchs. Der c 
nannte hatte zuſammen mit einigen Freunden ein 
Ausflug unternommen. In der Zgierſtaſtraße in 9 
Nähe von Radogoszeßz dam plötzlich eine Autobroſch 
Nr. LD 82 959 heran, die direkt auf Fuchs auffuß 
Fuchs wurde mit großer Wucht zu Boden geſchlend 
wo er bewußtlos liegenblieb. Der herbeigerufene An 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Fuchs einen Bruch be 
Rückgrats, den Bruch beider Anme ſowie einen Schäde 
bruch feſt. Er wurde in hoffnungälloſem Zuſtande ie 
Krankenhaus geſchafft. 


Eine Frauenleiche aus dem Teiche geſiſcht. 

Einen ungewöhnlichen und ſchaurigen Fung mach 
ein gewiſſer Ratajczyl, wohnhaft Piastowſkaſtraße 17, 
dem Teiche von Kowvalſki in Lublinek, wo er angelte, M 
Ratajczyt die Angel auslegte, bemerkte er, daß an de 
Haken ein ſchwerer Gegenſtand hängt. Er zog an der 9 
gel und gewahrte zu feinem Schreck, daß an der Ang 
eine Frauenleiche hängt. Es handelt ſich um eine jun 
eima 25 Jahre alte Frau in einem dunkelbraunen Maß 
tel und einem ebensolchen Kleide. Die von dem Leichen 
fund in Kenntnis geſetzte Polizei hat eine Unterſuchm 
eingeleitet, doch konnte der Name der Toten bisher nich 
feſtgeſtellt werden. 


| 
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Nord. 

Im Haufe Sanockaſtraße 29 kam es bei einem Teil 
gelage in der Wohnung des 31jährigen Joſef Sobezynſſ 
der nicht im beiten Rufe ſtand, zu einem Streit, der bal 
in eine Rauferei ausartete, wobei man auch mit Meffer 
aufeinander losging. Dabei wurde das Licht gelöſch 
Plötzlich begann der Wohnungsinhaber laut um Hilfe 
ruſen. Als man das Licht wieder anzündete, ſah man 
daß er am ganzen Oberkörper Stichwunden, insgeſa 
10, aufwies. Einer der Teilnehmer an dem Gelage m 
der Rauferei, namens Stefan Szykiert, 32 Jahre al 
aus demselben Haufe, lud Sobczynſki auf eine Droſch 
und fuhr nach der Stadt, wurde aber vor der Silberſteiſ 
ſchen Fabrik an der Petrikauer 210 von einer Polſy 
ſtreiſe angehalten. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte abe 
feft, daß Sobezunfft bereits tot war. Szykiert, ber kt 
derſprechende Antworten gab, wurde in Haft genommez 
Die Leiche des Ermordeten wurde in das Proſektorim 
eingeliefert. (p) 


Oberſchleſien. 


Ulitz „deutſche Bolts genoſſen“! 

Es dürfte noch in Erinnerung fein, daß zu Begin 
des „Aufbruchs der Nation“ auch in Oberſchleſien gewiß 
Kreiſe um Ulitz fat in jeder Ortſchaft ein „Volksbund 
beim" eröffnet haben, die dann bald wieder ein rasche 
Ende fanden. Teils haben die Behörden dieſem „Deuiſch⸗ 
tumsprozeß“ eine Schranke geſetzt, teils mußten ſich bie 
Uliz und Konſorten überzeugen, daß ihre „deuiſcheg 
Volksgenoſſen“ ſich während der „Heimſtunden“ nur bez 
polniſchen Sprache bedienten und außer dem Volksbund 
funktionär oft nicht ein einziges Mitglied deutſch ſprach 
In Groß⸗Ohelm wurde men eines der Volksheime angel 
lich von Polen zertrümmert, ahne daß man bisher Die 
Täter ermitteln konnte. Unter den „Volksgenoſſen“ Hik 
lerſcher Volksgemeinſchaft in Chelm, Stysz, Jochemezil 
und Wadas iſt ein perſönlicher Streit ausgebrochen u 
nun denunziert Jochemezuk feine Freunde von geſterg 
daß fie ſeinerzeit allein die Einrichtung des Volsbun 
heims zertrümmert haben, er ſelbſt habe fie bei der Mt 
beit“ angetroffen, wobei ihm geſagt wurde, daß ſie m 
„reparieren“ wollen. Stysz und Wadas follen angeblich 
das „Volksbundheim“ beſeitigt haben, um nicht weiter 
mit den polniſchen Behörden in Konflikt zu kommen, DV 
ja die Ortſchaft ſelbſt faſt Feine Deutſchen aufzuweisen 
hatte, aber man den Vertrag für das Heim reſtlos erfüllt 
feben wollte. Die „Polonia“ berichtet über dieſen Vor⸗ 
fall und wir find neugierig, ob nun der „Volksbund“ 
ſeine deuiſchen Volksgenoſſen zur Verantwortung ziehen 
laſſen wird. Die Volksbundheime waren eine Errungen⸗ 
Klaft der „Volksbundjugend“, die dann von den Behör⸗ 
den aufgelöſt wurde und in der berüchtigten Abtefſung VI 
des Volksbundes eine traurige Rolle ſpielte. Dieſer Abe 
teilung VI werfen die Jungdeutſchen auch heute noch vor, 
daß fie Hunderttauſende von Zloty verſchwendet hat, ohne 
etwas fürs Deutſchtum zu leiſten und die ſich der before 
deren Fürſorge von Ulitz erfreut hat. Die Auswirkung 
dieſer „Deutſchtumsarbeit“ kann man jetzt auf den Bän⸗ 
den des Kattowißzer Bezirksgericht beobachten, wo per; 
führte Vollsgenoſſen für die Propagandiſten der braunen 
Peſt die Anklagebank drücken, die man jetzt als Romanks⸗ 
ker bezeichnet, nackdem man fie auf Adolf Hitler Mel 
Ihren laiſſen. 
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Ueberraſchungen in der Liga. 


Boson verliert mit Warszawiante, LAS ſiegt hoch über Domb. 


Nach zweiwöchiger Unterbrechung nahmen die Liga 
le geſtern ihren Fortgang. Die erzielten Reſultate 
zum Teil nicht wenig überraſcht. So verlor in 
die Lemberger Pogon gegen Warszawianka, 
Hof? verlor auf eigenem Boden gegen Garbarnia und 
Podz kant endlich der LS zu einem Siege, der neben⸗ 
geſagt mächtigen Eindruck hinterließ. Wisla ſchlug 
artungsgemäß Legja und der Polenmeiſter mußte ſich 
ig ſtrecken, um in Poſen gegen Warta zu beſtehen. 
de zum Teil unerwartete Siege haben dazu beigetra⸗ 
daß in dem unteren Teil der Tabelle Umgruppie⸗ 
en entſtanden ſind. Am beſten tft dabei LKS davon⸗ 
anmen: Er rückte vom 10. auf den 7. Platz auf. Den 
hen der Mannſchaften führt weiterhin Ruch an, wird 
von Garbarnia hart bedrängt. 
42 den letzten Ergebniſſen hat die Tabelle nun⸗ 
folgenden Stand angenommen: 


1 Spiele Punkte Torvethältnis 
Rudd 7 11 22:13 
Sarbarnia 7 10 13:8 
Wiel 7 9 9:8 
Warta A 8 19:14 
Warszam'anka 7 8 13:12 
egen 7 7 13:13 
KS 37 5 17:17 
Slonſt 7 5 8:14 
Legia 7 4 8:12 
Dia re». 7 4 9:22 


LKS -— Domb 7:0 (2:0). 
c Hat geitern den Beweis geliefert, daß er mit 
Recht den letzten Platz in der Tabelle der Ligameiſter⸗ 
it inne hatte. Die Roten ſchlugen die Schleſier ſicher 
7:0 und nehmen jetzt den 7. Platz in der Tabelle ein. 
Domb war bis zur Halbzeit ein völlig ebenbürtiger 
mer . Nach der Pauſe waren die Schleſier erledigt. 
| beſte Mann der Mannſchaft war der rechte Läufer 
Rchowſki, der an dieſem Tage eine Pferdeleiſtung voll⸗ 
. Der Tormann war an den Toren nicht ſchuld. 
ſchwächſte Teil der Mannſchaft war der Angriff, der 
lig berſagte. 
Die Roten waren ihrem Gegner in jeder Hinſicht 
Mlegen. Der Sieg war daher verdient, wenn auch 
enmäßig etwas zu hoch. In der Mannſchaft gefielen: 
0 beiden Verteidiger (Fliegel und Galecki), der rechte 
tler Pegza und der Angriff. 
Das Spiel beginnt in ſcharſem Tempo. es wird hart 
den Ball gekämpft. Schon in den erſten Minuten 
0 en die Roten gefährliche Durchbrüche, die jedoch 
nennennswertes zeitigen. In der 28. Minute führt 
6 wieder einen Angriff durch. Krol gibt zu Gont⸗ 
Kiez, der den Führungstreffer erzielt. Es folgt nun 
ver Kampf, da die Schleſier auf den Ausgleich 
0 gen. Das Spiel wird intereſſant und reich an ſpan⸗ 
m on Momenten. 
Alle Bemühungen der Schleſier ſcheitern an der gu⸗ 
Verteidigung der Roten. In der 41. Minute erhöht 
Et, der ein Gedränge vor dem Tor Dombs ausnütz!, 
PR 0, indem er an den herauslaufenden Tormann ein⸗ 
det, 
Nach der Pauſe haben die Schleſier Anſtoß und 
en einen ſchönen Angriff durch. Der Mannſchaf 
len jedoch ſiche re Schützen, um den Vorteil aus Szunüten 
Roten Führen einen Gegenangriff durch und bereits 
ber 3. Minute fällt durch Lewandowſfki der dritte Tref⸗ 
dem in der 15. Minute der vierte durch denſelben 
h eler folgt. In der 24. Minute bekommt Lewandowfki 
e ſchöne Vorlage Wolſkis. Der Tormann läuft heraus, 
5 ft ſich, wird dabei ernſtlich verletzt. Lewandowft 
Met ins leere Tor. Domb ſpielt mit 10 Mann, da der 
ha Läufer den Tormann vertritt. Das Spiel gleicht 
Mer Belagerung durch LKS, in deſſen Verlauf noch zwei 
e durch Wolſki erzielt werden. Publikum 3000 Per⸗ 
Schiedsrichter Frank⸗Warſchau. 


Ruch — Waria 4:3 (1:2). 
Das Spiel hat unter den Einwohnern 
Ruch hat verdien! 


> 


ofen. 
b 1 großes Intereſſe wachgerufen. 
legt, denn er war die techniſch einwandfrei beſſere 
inſchaft. Warta war nur bis zur Pauſe gut, dann 
Fe 5 ſtark nach. Sehr ſchwach ſpielte Wartas Angriff. 
Die Reihe der Torerfolge eröffnete Wilimowfkt. 
55 kann aber bald den Ausgleich herſtellen und 
510 ir ſtellt das Pauſenveſultat auf 2:1 für Warte. 
h Seitenwechſel iſt Ruch tonoangebend und kann in 
u Folge nicht nur den Ausgleich erzielen, ſondern auch 
Sieg. 


| 
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Warszawianka — Pogon 3:1 (1:1). 

Warſchau. Pogon eröffnet das Spiel mit einer 
großen Ueberlegenheit und Matias kann auch in der 2 
Minute ſeine Mannſchaft in Führung bringen. In ber 
31. Minute kann Warszawianka den Ausgleich herſtellen. 
Nach Seitenwechſel rückt Warszawianka immer mehr in 
Front und beherrſcht auch in der Folge die Situation. 
Zwei weitere Treffer ſichern ihr einen verdienten Sieg 


Wisla — Legja 1:0 (0:0). 

Kratau. Die Watſchauer ſtellen den cer 
unerwarteten Widerſtand entgegen. Erſt im letzten Vier⸗ 
tel des Spiels kommen die Einheimiſchen zur Geltung. 
Das in der 65. Minute von Gnabowfli geſchoſſene Tor 
bringt bie Entſcheidung. Gegen Schluß des Kampfes 
vergibt Wisla ſehr günſtige Gelegenheiten. 


Garbarnia — Slonſt 1:0 (0:0). 
Swientochlowice. Die Wirtemannſchaff 
mußte in dieſem Treffen eine Niederlage hinnehmen, weil 
ſie es nicht verſtand, ihre Kräfte richtig einzuteilen. Bis 
zur Pauſe hatten die Schleſter mehr vom Spiel. Nach 
der Pauſe greift aber Garbarnia energiſch en. Pazurek 1 
gelingt es, das einzige Tor des Tages zu ſchießen und 

den Sieg für ſeine a ſiche rzuſtellen. 


Meifterkhait de der A⸗Klaſſe. 
Widzew und Burza verlieren Punkte. 


Am geitrigen Tage traten alle Mannſchaften in Ak⸗ 
tion. Die Spiele zeitigten zum Teil Ergebniſſe, die kei⸗ 
nesfalls vorauszuſehen waren. So mußte die noch am 
Vorſonntag ſiegreiche LK S⸗Mannſchaft von Was eine 
Niederlage hinnehmen. Auch Widzew erging es nicht 
anders. Er mußte ſich diesmal ſeinem Vorortsrivalen 
Wima beugen. Union⸗Touring hat an PTC Revanche 
genommen, aber gerade überzeugend war ſein Sieg nicht. 
Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein mußte tüchtig ins 
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WKS — LRS 2:0. 

Die Militärmannſchaft ſpielt diesmal ſehr auf⸗ 
opferungsvoll und iſt über die MS⸗Mannſchaft, die mit 
einigen alten Ligaſpielern antrat, überlegen. In jede; 
Halbzeit erzielt Wa zu je ein Tor, 

Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe. 

Die geſtern in dieſer Klaſſe erzielten Reſultate fend 
folgende: 

Ziednoczone — KKS 3:1 
— Huragan 6:0 
Sokol — Barkochba 2:0. 


Frl. Kmasniewſlta ſtellt neuen polniſchen Rekord auf. 
Bei den geſtern auf dem Wima⸗Platz ſtattgefunde⸗ 
nen leichtathletiſchen Bezirksmeiſterſchaftskämpfen unter 
Teilnahme der Polenrekordinhaberinnen Kwasniewſka 
und Weiß warteten dieſe beiden Leichtathletinnen mit 


recht anſehnlichen Leiſtungen auf. Fri. Kwasniewꝛfka 
verbeſſerte ihren eigenen Polenrekord im Speerwerfen 


auf 41,12 Mtr. und Frl. Weiß erreichte im Diskuswerfen 
eine Weite von 43,35, im Kugelſtoßen 11,86 Mtr. und 
im Hochſprung 1,43. 


Kolodziejtzyt — Wofewodſchaſtsſtraßen⸗ 
meiſter. 


Geſtern kam auf der Strecke Pabianice—Blaszki die 
Straßenmeiſterſchaft der L Lodzer Wojewodſchaft über 100 
Kilometer zum Austrag. Daran nahmen 35 Rennfahrer 
teil. Von der Elite fehlte nur Wiencel. Erſtmalig nahm 
an dieſem Wettbewerb auch der Bahnfahrer Einbrodt 
teil, der aber kein ernſter Gegner für die Straßenfahrer 
war. 

Den Meiſtertitel errang Kolodziejczot (Wima) in 
3:06, vor ſeinem Klubkollegen Jaskolfti (3:06:41,2), 
Kolſti (Maktabi), Kunczak (PTC), Oſtrowſki (LKS) nud 
Odartus (PTC). 


Deutſchland gewinnt den Polel 
der Nationen. 


Geſtern fand in Warſchau im Rahmen der interne 
tionalen Pferderennen das große Rennen um den Pokal 
der Nationen ſtatt. Den Wettbewerb beehrte durch fett: 
Anweſenheit Staatspräſiden Moscicki. Es ſtarteten fünf 
Ländermannſchaften, und zwar Deutſ land, Frankreich, 
Lettland, Rumänien und Polen. Den erſten Platz be⸗ 
legte Deutſchland mit 16 Verluſtpunkten vor Rumänien 
nit 18,25 P. Polen 20 P. Frankreich 21 P. und Lett⸗ 
land 48 Punkten. Die Preisverteilung nahm eigenhändig 
det Staatspräſident bor. 


Zeug, um über die jüdiſche Mannſchaft Makkabi zu x 
triumphieren. ERS und Burza 3 ſich unent⸗ Diverſe Sportnachrichlen. 
ſchieden. * 22 f MERT In Bialyſtok fand ein REN fen Hohe 
Nach den geitrigen Spielen hat die Meiſterſchafts Oſtpreußen und Nordpolen ſtatt welches die Deutſchen 
tabelle nachſtehenden Stand angenommen: 68:65 gewannen. 
2 at Die letzten Ergebniſſe in den Davispokalſpielen lau 
Spiele Punkte Torserhältnis ten: Deiterreich— Belgien 4:1, Deutichlanb- Wogentinien 
1. L. Sp. u. Ty. . 12 20 37:8 4:1, Jrland—Sciveiz 3:2, Frankreich—Ju⸗ goflawien 2:1 
2. Burza- - » 12 18 25:15 (rd nicht beendet). Im Halbfinale der europäiſchen 
3, Union⸗Touring 12 17 27:13 Länder werden ſich begegnen Irland mit Deutſchland 
4. Widzew 12 16 26:18 und Heſterreich mit dem Sieger des Treffens Frankreich 
Sn 2 —  Nugoflawien. 8 
6 . ’ 11 1 25 5 In Budapeſt tarteten die drei Polen Kucharſki⸗ 
’ Noji und Lokajſki. Kucharſki gewann ſicher die 800 Me⸗ 
7. LKS 1b » 12 8 17:24 ter, desgleichen Noji 1500 Meter. Dagegen mußte Lo⸗ 
8. We S- » 12 7 16:28 lajſti im Speerwerfen durch Verszaegi eine Niederlage 
9. SKS „ „ 12 6 16:24 hinnehmen. Der Ungar erreichte 68,23 und der Pole 
10 Makkabi 1 2 7:34 | 67,28 Meter. 


Union⸗Touring — PTC 4:1. 
Mehr vom Spiel haben die Pabianicer, die aber am 


Ende des Treffens vom Pech verfolgt werden. In der 
letzten Spielminuten können die Violetten drei To 


ſchießen und ſorgen ſo für eine klare Entſcheidung. 


Wima — Widzew 3:1. 
Das Reoanchetreffen dieſer beiden 

dete mit einem verdienten Siege der Fabrikmannſchaft, 
die beſſer in Form war und produktive Arbeit leiſtete. 
Bei Widzew iſt ein Formrückgang zu bemerken und die 
Mannſchaft kann heute nicht mehr als gefährlich für den 
kommenden Meiſter angeſehen werden. Bis zur Panie 
ſteht das Reſultat auf 1:0 für Widzew, doch dann iſt nur 
noch die Fabrikmannſchaft zu ſehen, der es auch gelingt, 
drei Tore zu ſchießen. 


Lodzer Sport: und Turnverein — Mallabi 2:1. 

Dem Spielverlauf nach hat Makkabi dieſe Nieder⸗ 
lage nicht verdient. Sie war keinesfalls ſchlechter als die 
Turner, hatte lediglich reichlich Pech. Dagegen ſpielten 
die Turner ſchwach und ihr Sieg iſt mehr dem Zufall zu⸗ 
zuſchreiben. Die Turner erzielten das erſte Tor durch 
emen Elfmeter und das zweite durch Voigt. Für Mak⸗ 
kabi war Scheiniak erfolgreich. 


SNE — Burza 0:0. 


Die Strzelen find entſchieden überlegen, doch gelingt 
es ihnen nicht, während der 90 Minuten einen nennens⸗ 
werten Exjolg zu erzielen. 


Ortsrivalen en: 


Die Straßenmeiſterſchaft des Warſchauer Bezirk 

von 2:41,15 vor Zielinſki, Starzynſki, Kapiak und Na⸗ 

tierala. 

Straßenmeiſter des oberſchleſiſchen Gebietes wurde 
Saternus, der für die 100 Kilometer 3:01,40 benbtigte. 
Meiſter von Wilna wurde Skurakowicz in 3:22,06. 


Nadio⸗ Programm. 


Dienstag, den 9. Juni 1986 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Konzert 11 Schallplatten 
12.03 Tangos 12.15 Erzählung für Kinder 12.80 
Schallplatten 16 Konzert 16.45 Polens Natur⸗ 
ſchätze 17 Meer und Lieder 18.50 Aktuelle Plan 
27 19 Konzert 21 Standkonzert 21.55 Sport 
2.05 Kammerkonzert aus Wien. 
Satan, 
13.15 und 18.10 Schallplatten 15.30 Plauderei. 


Königswuſterhauſen. 

6.10 Muſik 12 Konzert 14 Allerlei 
ſien 16 Konzert 20.10 Wir bitten zum Tanz 22.30 
Kleine Nachtmuſik 23 Tanz und Unterhaltung. 
Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 15.10 Für die Frau 17.10 
Konzert 19 Deutſche im Ausland, hört zu 20.10 
Im Lied um die Welt 22.30 Tanzmufft. 

Wien. 

12 Orcheſterkonzert 15.20 Kinderlieder 17 Baiteis 
ftunde 20 Wiener Muſtk 22.10 Polniſche Kammer⸗ 


wagt 28.15 Tangmufik, 


über 100 Kilometer errang Michalak in der Rekordzeit 


15.15 Fanta⸗ 


— Dr N 


— 


Kr. 150 | | 


Der Berlobungshof. 


Roman von Hanna Schneider 
(17. Fortſetzung) 

„Laſſen Sie mich doch erſt zu Ende ſprechen, ehe Sie 
mich mit Ihren Blicken fortſchicken“, begann er, und Mar⸗ 
lott ſpürte eine leiſe Unſicherheit unter dem überlegenen 
Ausdruck dieſer dunklen Augen. 

„Ich weiß nicht, was wollen Sie?“ ſtieß ſie hervor. 

„Zunächſt nichts weiter, als Ihnen dieſes hier zu 
überreichen, daß ich zwiſchen Strumpf und Rand meines 
Halbſchuhes fand. Es muß Ihnen gehören und aus 
Ihrer Handtaſche heraus ſich gerade dieſen ſeltſamen 
Platz ausgeſucht haben, denn ich könnte mir ſonſt nich! 
erklären, wie es dahin kommen konnte.“ 

Betroffen ſah Marlott auf den kleinen Silberbleiſtift. 

„Ja, ich beſitze einen ſolchen“, ſie öffnete ihre Hand⸗ 
daſche und begann zu ſuchen, „und wenn es mein Eigen 
tum iſt, dann müßte er mit den Buchſtaben M. G. ge⸗ 
zeichnet ſein. Es ſcheint tatſächlich als gehöre der Aus⸗ 
reißer mir.“ 

„Ohne Zweifel“, erwiderte er nun raſch und hielt 
ihr den Bleiſtift hin, „denn hier ſehen Sie ja die winzi⸗ 
gen Buchſtaben ganz deutlich.“ 

„Ich danke Ihnen!“ 

Sie nahm den Bleiſtift und hatte ſo Gelegenheit, die 
Hand zu betrachten, die ihn ihr reichte. Eine kräftige, 
gut geformte und äußerlich wohlgebildete Hand mit 
ſchmalen ſpitz zulaufenden und gut gepflegten Fingern. 
Und von der Hand, deren Farbe eine geſunde Bräune 
zeigte, ſah fie auf in das Geſicht des Mannes, das lächelnd 
über dem ihren war. 

Freie, offene Züge; vom Rot der Lippen und der 
gebräunten Haut hoben ſich die blendendweißen Zähne 


——— —— 


tung — Wontog, den S. Bunt 1930, 


doppelt hell ab . Eine ganz beſondere Note von heiterer 
Liebenswürdigkeit lag über dieſem Geſicht und ſchien ſich 
auch im ganzen Weſen dieſes Mannes zu offenbaren. 

„Zu danken gibt es da nichts — aber wenn Sie er⸗ 
fauben, daß ich mein Täßchen Kaffee an Ihrem Tiſch 
trinken darf, dann wäre ich Ihnen dankbar.“ 

Marlott konnte und wollte auch die Bitte gar nicht 
abſchlagen, der Mann war ihr nach der erſten Abwehr 
angenehm und ſeltſam vertraut. 

Sie kamen auch raſch dazu, leichte, 
Worte zu plaudern, aber dann, mit einem Male, ſprachen 
ſie auch über ernſte Dinge. Und nun war Marlott be⸗ 
troffen, wie jäh ſich des Fremden Geſicht verändert hatte. 

Es zeigte eine ernſte Schwermut ‚verriet reifes Wiſ⸗ 
ſen und eine geſteigerte Willenskraft, die ſich beſonders 
im Blick der dunkelbraunen Augen kund gab. 

Seltſam gebannt haftete ihr Blick an ſeinem Geſicht, 
faſt tat es ihr leid, als man ſich trennte. 

Sie fuhr mi dem Omnibus nad) Haufe, und als fie 


ihr Geldtäſchchen hervorſuchte, ſchimmerte der goldene 
Verlobungsring matt durch das dünne Gewebe des 


ſchwarzſeidenen Handſchuhes. 

Abſichtslos war ihr Blick darauf haften geblieben, 
aber ſie hatte jäh das Empfinden, als ſei dieſer kleine 
Ring das letzte Glied einer Kette, die ſie für immer und 
ewig, wenn auch unſichtbar, an den Verlobten band. 

Raſch ging ihr Atem — es mochte ſein, daß nicht 
nur vom ſchnellen Lauf ihre Bruſt ſich jo ſtürmiſch hob 
und ſenkte. 

Zu niemandem, auch nicht zu der Schweſter und erſt 
recht nicht zu dem Verlobten ſprach ſie von dem kleinen 
Erlebnis. 

Fünftes Kapitel. 

Robert Hentzen hatte die Damen an den Zug ge⸗ 
bracht und hatte ihnen Blumen, Obſt, Schokolade und 

itſe Sein Geſicht verkor 
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liebenswürdige 
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nicht den Ausdruck der freundlichen Ruhe, aber als der 
Zug ſich in Bewegung ſetzte, gewahrte Marlott doch, wie 
jeine Augen mit fait bittendem Blick auf ihr ruhten. Sie 


konnte plötzlich nicht anders, feſt erwiderte ſie den Druck 
ſeiner Hand und wiederholte ihre Bitte, ſie zu beſuchen. 


Er muſterte ſie forſchend, aber Marlott lächelte ihm 
zu, und da ging es wie ein Leuchten über ſein Geſicht. 


„Ja — ich komme einmal!“ rief er und lief winkend 
ein Stück neben dem ſchneller und ſchneller fahrenden 
Zug her. Dann blieb er ſtehen; Marlott ſah noch lange 
ſeine winkende Hand, während ſie das kleine weiße Tuch 
flattern ließ. 


„Man hätte meinen können, ein allerzärtlichſtes 
Brautpaar ginge auseinander.“ Marlis ſagte es grol⸗ 
lend und ſpöttiſch, nachdem Marlott ſich geſetzt hatte. 

Das junge Mädchen war jetzt oft ſpöttiſch und biſſig, 
ja, manchmal beinahe böſe und boshaft in ihren Bemer⸗ 
kungen, ganz das Gegenteil von früher. 


Marlott ging meiſtens über dieſe Ausbriiche der 
Schweſter hinweg, ſie ſah ſie ganz richtig noch als krank⸗ 
haft an. Auch jetzt ſchwieg ſie, nur ein ernſter Blick 
ſtreifte das Geſicht der Gegenüberſitzenden. Marlis faßte 
ihn als ſtummen Vorwurf auf, und als Giſela für einen 
Augenblick das Abteil verließ, in dem ſie jetzt allein wa⸗ 
ren, ſagte Marlis erbittert: 

„Du brauchſt mich gar nicht ſo verweiſend anzuſehen, 
Marlott, wenn du dich auch meiſterlich beherrſchſt und 
zuſammennimmſt, jo. fühle ich doch, daß du nur mit 
Schrecken an deine künftige Ehe denkſt. Robert Hentzen 
iſt dir fremd — du liebſt ihn nicht — und du haſt nur 
meinetwegen ihm dein Jawort gegeben. Es iſt ſchade, 
daß Giſela nicht eher von uns hörte, ſie iſt ein paar Wo⸗ 


chen zu ſpät gekommen.“ N 
(Fortſetzung folgt.) 


BIN Anmien uni emennmnmiillnntnum Heute und folgende Tage! Unnmmummammmmammmmmnummmummmmmmmmummom 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 
Unnmmumumummmmmmmmuunnummum 


PR Lodzer |p 
Sport: u. Turnverein 


AUnnummumummmmmmemmunmmmenmmummm 
Am Sonntag, dem 14. Juni ab 2 Uhr nachm. 


deranſtalten wir im Garten des Herrn Scharf 
Napiurtotwſtiege Nr. 22, ein 


Gartenfeft 


verbunden mit turneriſchen Vorführungen, Stern⸗ und 
Scheibenſchießen und anderen Ueberraſchungen, wozu 
wir die Herren Mitglieder mit ihren werten Ange⸗ 
hörigen ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins 
hoflichſt einladen. — Der Garten iſt ab 10 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. Die Vorwaltung. 


Brunnenbau— 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Ladt, Zeglarska 5 (an ber Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen. 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage neuer Brunnen, Fl und Sieh 
Wiebe em Aa esc nd ed e ne 


Solld — Schnell — Billig 


Dr. J. NADEL : 


Uranentrantbeiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Fel. 228-92 


Gmpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. med. Paulina LEWI 


Spesialärstin für 


Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe 


Sdanſka 117 Tel. 221-61 


Empfang bis 1 und 4—6 Uhr 


Or. med. H. Hammer 


Aluſcher und Gynätolog 


wohnt jetzt 
11 Liſtopada 32, Ecke Gdanſta 
Selephon 128-39 


Empfängt von 3—7 Uhr abends 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Adennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


und durch bie Poſt Zloto 3.—. wöchentlich Zloty —.75; 
Unsland: monatlich Zlotn &.—, jährlich Zloty 72.— 


Smelnummer 10 Groſchen Sonntags W Groschen. 


Schnelle ärztliche Hilfe in a 
Krankenüber führung au dem ganzen Gebiete Polens. 


Blele linie in 0000 


Das ergreifende Drama aus dem Leben 


der heranwachſenden Jugend 


„Ich llage dich an, Mutter!“ 


Telephon 


U ⁵A m . Ü. an A I I I a 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirſt im Kampf ums daſein ſiegen 


erer 


etzt billiger 


Braltiſche Damen: und Kinder⸗Mode 
(Erſcheint vierzehntägig 3. 


Illuſtrierie Wäſche⸗ und Hanbarbeitszeitung 


(Vierwöchentlich) * 5 8 
Node und Wäſche (Vierwöchentlich !! 75 
Deutſche Modenzeitung (Vierzehntänig) )) 85 
Frauenſleſtz (Vier wöchentlich)) „2.85 
Blatt der Hausfrau Vierwöchentlich )): 80 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Anzeigenpretfe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nlündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotm. 

Jür dos Ausland 100 Prost Juſchlag 


Erſte R ettungs⸗ 
private A hereitſchaft 


; 12-383 


Legjonow 6 (Zielona) 
len Gpesialitäten. 


“les ieinieinieieieisieisieieis DOGOO 


Mode-⸗SZeitſchriften 


Ein Kunſtwerk d. Weltkinematographie 


In den Hauptrollen: 


MADELEINE REMAuD 
Pauletta FLAMBERT 


UInimummmummmmumumunummmm 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Zertilarbeiterberbandes $ 


= 


der 
des 


n petr lauer 109 


erteilt täglich v. 9— 1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 

2 Rechtsfragen und Ver⸗ 
e eee | tretungen vor den zu⸗ 

| I 


| 


durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


ſtändigen Gerichten 
geugzelten 


Die Fachlommiſſion 
der Reger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


neee 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Heutes. 30 Uhr Gastspiel 
des „Cyrulik Warszawski“ | 
Sommer-Theater „Bagatela” Ein Kuß und 
nichts weiter 
Casino: Die königliche Favoritin | 
Corso: I, Der Mann, der die Bank in Monte 
Carlo zerschlug, II. DieSterne vonBroadway 
Europa: I. Auf den Trümmern des Glücks 
II. Auto N 99 
Grand-Kino: Der Zauber der Jugend 
Metro u. Adria: Annapolis 
Miraz: Ich klage dich an, Mutter! 
Palace: Die Hauptsache — Geld und Fraue? 
Przedwiosnie: Die Helden Sibiriens | 
Rakieta: Rose 
Rialto: Eine von Tausend 
Sztuka: Das Glück auf der Straße 
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enen. 
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